
Stimmig führen – Reflexion und Weiterentwicklung der 
eigenen Selbstdarstellung

21.-23.2.2017, DUV Speyer
Welches Führungsverhalten passt zu meiner Persönlichkeit - jen-
seits der Debatte um richtige oder falsche Führungsstile? Wie 
kann ich für mich als (angehende) Führungskraft einen Weg 
einschlagen, bei dem ich durch entsprechende Kommunikation 
und Selbstdarstellung meiner Führungsrolle gerecht werde, wirk-
sam führe und dabei mit mir selbst und meinem Selbstbild im 
Reinen bin? Ausgehend von einem an der Universität Bamberg 
entwickelten 8-Schritte-Programm zur Entwicklung einer ei-
genen Führungsidentität befassen sich die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer insbesondere mit Strategien und Mustern der 
Selbstdarstellung. Im positiven Sinne von „auch das Echte bedarf 
theatralischer Hilfen“ geht es darum, die eigene Selbstdarstellung 

zu reflektieren. Wie steht diese im Verhältnis zum Selbstbild und 
in welchem Maße ist die Selbstdarstellung wirksam im Hinblick 
auf die Ziele des Führungsverhaltens und die Kommunikation 
mit Mitarbeitern, Kollegen und Vorgesetzten. Stimmiges 
Führen bedeutet vor diesem Hintergrund eine wirksame 
Kommunikation, die in Einklang mit dem Selbstbild erfolgt und 
die Rollenerwartungen und Situationsanforderungen berück-
sichtigt. Das Seminar wird durchgeführt von Frau Dr. Kerstin 
Riedelbauch, Dipl.-Psych. und Herrn Dipl.-Psych. Sascha Meyer 
vom Kompetenzzentrum für Angewandte Personalpsychologie 
an der Universität Bamberg sowie von Prof. Dr. Dieter Beck, 
Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften Speyer. 

Weitere Informationen: http://www.uni-speyer.de/de/weiterbil-
dung/weiterbildungsprogramm.php?seminarId=68#sthash.0L7Vi
CGQ.dpuf

4. Speyerer Tagung zu Public Corporate Governance:
Aufsicht und Leitung eines zukunftsfähigen Beteiligungs-
managements für Städte und Kommunen, Bund und Länder

4.-5. April 2017, DUV Speyer

Öffentliche Aufgabenerfüllung und nachhaltige Daseinsvorsorge 
können bei gleichzeitig notwendiger Haushaltskonsolidierung 
nur realisiert werden, wenn bei der Steuerung und Leitung öf-
fentlicher Unternehmen alle Chancen ausgeschöpft werden. Das 
bedeutet nicht in blindem Aktionismus „wild zu rudern“, son-
dern vorausschauend „sanft zu steuern“. Ein Weg dorthin liegt in 
einer nachhaltigen und wirkungsorientierten Steuerung sowie ei-
ner verantwor-tungsvollen Public Corporate Governance. Beides 
stellt für Städte und Kommunen, aber auch für Bund und Länder 
ein wichtiges Schlüsselthema dar.

Ziel der Speyerer Tagungsreihe für Public Corporate Governance 
ist es, aufzuzeigen, wie die jeweils aktuellen Herausforderungen 
einer nachhaltigen Steuerung von öffentlichen Unternehmen 
zu bewältigen sind und wie dafür Beteiligungsmanagement 
und Corporate Governance anforderungsgerecht in Richtung 
einer wirkungsorien-tierten und verantwortungsvollen 
Gesamtsteuerung von Kernver-waltung und von öffentlichen 
Beteiligungen weiterentwickelt wer-den kann bzw. muss. Damit 
sollen politische Entscheidungsträger, Beteiligungsmanager 
und Geschäftsleitungen öffentlicher Beteili-gungen sowie deren 
Aufsichts- und Verwaltungsräte bei ihren Auf-gaben unterstützt 
werden.

Die 4. Speyerer Tagung für Public Corporate Governance wid-
met sich schwerpunktmäßig Fragen der Aufsicht und der Public 
Corporate Governance im engeren Sinne. Im Mittelpunkt stehen 
folgende Themen:

 Aktuelle Herausforderungen der Corporate Governance in öf-
fentlichen Unternehmen

 Faktoren effektiver Aufsichtsratsarbeit

 Corporate Governance Kodizes für öffentliche Organisationen

 Risikomanagement

Nach der positiven Resonanz der Tagungen in den vergangenen 
drei Jahren, freuen sich die wissenschaftlichen Leiter der Tagung, 
Frau Prof. Michèle Morner und Herr Prof. Ulf Papenfuß, auch 
dieses Mal hochkarätige Referenten aus Politik, Verwaltung 
und Wissenschaft gewonnen zu haben, wie z.B. Prof. Dr. Klaus-
Michael Ahrend (Vor-stand HEAG), Rainer Beutel (Bürgermeister 
a.D., Vorstand KGSt), Prof. Dr. Edgar Ernst (Präsident Deutsche
Prüfstelle für Rechnungs-legung), Ulrich Steinbach (Vize-
Präsident Landesrechnungshof Rheinland-Pfalz), Prof. Dr.
Michael Wolff (Universität Göttingen). In Impulsvorträgen tragen
diese neueste Erkenntnisse aus ihren jewei-ligen Spezialgebieten
vor, die dann im Kreise der Teilnehmer disku-tiert werden.

Weitere Informationen zum Program: https://www.wifa.uni-
leipzig.de/index.php?eID=tx_nawsecuredl&u=0&g=0&t=1480
578842&hash=569b0ab0c22217fd1eb7ddd45cf66496170f7fc
7&file=fileadmin/user_upload/ifbwl/pm/News/Tagung_Public_
Corporate_Governance_Speyer_4._5_April_2016.pdf
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Diskussionspapier des Kompetenzzentrums Öffentliche 
IT (ÖFIT) zur Digitalen Bildung
Wohl  kaum  ein  Politikfeld  wird  so  sehr  von  persönlichen  
Eindrücken  beeinflusst wie das der Bildung. Jede und Jeder 
durfte und  musste  das  Bildungssystem  durchlaufen  und  für  
Kinder und  Eltern  bestimmen  schulische  Leistungen  nachhal-
tig  die familiäre  Harmonie.  Mit  Konzepten  wie  lebenslanges  
Lernen verfolgt uns die Schulbank nun auch noch darüber hinaus 
bis ins hohe Alter.

Mit  der  persönlichen  Betroffenheit  scheinen  alte  Klischees  
unauflöslich  verbunden  zu  sein.  Erinnerungen  an  undichte  
Dächer  und  Frontalunterricht  prägen  immer  noch  die  Art  
und  Weise, wie wir an Schule denken und über Bildung diskutie-
ren. Dabei  ist  auch  im  Bildungswesen  die  Zeit  nicht  stehen  
geblieben.  In  der  Mittagspause  mal  eben  eine  Vorlesung  in  
Wirtschaftspsychologie an einer australischen Universität besu-
chen, den Matheunterricht pausieren oder zurückspulen, wenn 
man etwas  nicht  verstanden  hat,  oder  durch  ein  Videospiel  
neue  Erfahrungen sammeln – längst hat die Digitalisierung in 
der Bildung Einzug gehalten und bietet neue Möglichkeiten der 
Interaktion und Individualisierung. Dass ein Gymnasium im nor-
wegischen Bergen nun Computers spielen als Schulfach anbieten 
will, beschreibt da nur die Spitze des Eisbergs.

Etliche Initiativen adressieren bereits teils sehr spezi-
elle Fragen der digitalen Bildung. Dennoch zeigt sich die 

Umsetzung nicht immer  in  Klassenzimmer,  Seminarraum  und  
Fortbildungszentrum. Angesichts der Umsetzungsdefizite kann 
es lohnend sein, einen Schritt zurückzutreten und grundlegende 
Fragen vor dem Hintergrund fortschreitender Digitalisierung neu 
zu stellen:

 Wie  muss  Bildung  ausgestaltet  sein,  um  mit  den  schnellen
technologischen Entwicklungen Schritt zu halten?

 Wie verändert digitale Bildung die Art, wie wir lernen?

 Wie können die Potenziale digitaler Bildung bestmöglich ge-
nutzt, wie die Risiken minimiert werden?

 Wie  ändern  sich  Leistungsanforderungen  und  Leistungsbe-
wertung,  wenn  Daten,  Information  und  Wissen  allzeit
und  überall verfügbar sind?

Auf der Website des ÖFIT kann spielerisch in die Diskussion ein-
stiegen werden. Hierbei kann getestet werden, ob man als Lehrer 
oder Schüler im Bildungssystem der Zukunft bestehen könnte. 

Weitere Informationen: http://www.oeffentliche-it.de/publikation
en?doc=58361&title=Digitale+Bildung+-+Ein+Diskussionspapier
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Digitalisierung und Industrie 4.0 – Chancen für die 
Standortentwicklung und Stadtentwicklungsplanung?
18.1.2017, Berlin

Die Digitalisierung ist einer der Megatrends unserer Zeit. Mit 
der Agenda der Industrie 4.0 will die Bundesregierung offen-
siv die Möglichkeiten dieser technologischen Entwicklung 
zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland ausschöpfen. Was bedeutet dieses Vorhaben für 
die Stadtentwicklungsplanung und Wirtschaftsförderung in den 
Kommunen? Wie sehen ideale Standorte aus? Was können und 
müssen Kommunen tun, um Unternehmen gute Bedingungen 
zu bieten? Welche Nutzungskonflikte treten auf? Können die 
Entwicklungen zur Verwirklichung eine „Berliner Mischung 2.0“ 
und einer nachhaltigen Stadtentwicklung genutzt werden? Diese 
und weitere Fragen stehen im Mittelpunkt des Difu-Dialogs.

Teilnehmerkreis und Ablauf

Die Vortrags- und Dialogreihe widmet sich verschie-
denen aktuellen Themen zur „Zukunft der Städte“. Je nach 
Themenschwerpunkt setzt sich der – meist aus dem Raum Berlin-
Brandenburg kommende – Teilnehmerkreis aus Politik, Bundes- 
und Landesverwaltungen, Bezirksämtern, Stadtverwaltungen, 
Medien sowie anderen öffentlichen und privaten Einrichtungen 
unterschiedlich zusammen. Nach der Präsentation des Themas 
(45-60 Minuten) startet die offene Diskussion (45-60 Minuten).

Weitere Informationen und Anmeldung: https://difu.de/veranstal-
tungen/2017-01-18/digitalisierung-und-industrie-4-chancen-fuer-
die.html
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